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HAMBURG Im Streit um
den Fahrpreis hat ein
Mann einen Taxifahrer in
Hamburg mit einer
Schusswaffe bedroht –
und damit einen Einsatz
des Mobilen Einsatzkom-
mandos (MEK) ausgelöst.
Der 21-Jährige ließ sich in
der Nacht zu gestern zu
seinerWohnung im Stadt-
teil Rothenburgsort fah-
ren. Dort angekommen
weigerte er sich, den Fahr-
preis von 16,30 Euro zu
zahlen. Als ihm der junge
Mann die Waffe vorhielt,
habe der Taxifahrer seine
Forderung fallenlassen.
Der Taxifahrer alarmierte
die Polizei. Das MEK
durchsuchte die Woh-
nung, fandaber keineWaf-
fe. Bei seiner Festnahme
wehrte sich der Verdächti-
ge soheftig, dass er sich im
Gesicht verletzte und in
ein Krankenhaus gebracht
werden musste. lno

Fahrräder als
Gleisblockade
HAMBURG Zwei Fahr-
räder auf den Gleisen ha-
ben gestern Morgen den
Zugführer einer Hambur-
ger U-Bahn zu einer Voll-
bremsung gezwungen.
Fahrgäste wurden nicht
verletzt, teilte die Polizei
mit. Die Räder hatten sich
unter dem vollbesetzen
Zug der Linie U1 verkeilt.
Nach Zeugenaussagen ha-
ben zwei Jugendliche die
gestohlenen Räder auf die
Gleise in Richtung Ohls-
dorf geworfen. Die Polizei
nahm die beiden 15-Jähri-
genvorläufig fest. Siemüs-
sen mit Ermittlungen we-
gen gefährlichen Eingriffs
in den Schienenverkehr
rechnen. Der Zugverkehr
zwischen den U-Bahn-
Stationen Lattenkamp
und Ohlsdorf musste mit-
ten im Berufsverkehr für
eine Stunde unterbrochen
werden. Nach Angaben
der Polizei fielen 25 Zug-
verbindungen aus. dpa

Herr Schmitz, wieviel Norddeutsch-
land steckt eigentlich in derExpo?
Dietmar Schmitz: Außergewöhnlich
viel.HiersindnichtnurFirmenundwis-
senschaftliche Institute von Nord- und
Ostsee vertreten, auchDienstleistern…

EingutesStichwort:DieWerbeagen-
turLürssenBrügmannausNeumüns-
ter hat die Print-Werbemaßnahmen
für den Pavillon gestaltet, die Corax
GmbH aus Husum zeichnet für den
Internetauftritt verantwortlich und
„a.s.s.concerts“ausHamburgfürdas
Kulturprogramm. Alles norddeut-
scheUnternehmen…
Das ist allerdings Zufall. Wir müssen ja
jedeDienstleistungausschreiben.Dabei
zählt dannnicht nur derPreis, auchdas
Konzept muss stimmen. Ich kann die
Aufzählung sogar ergänzen. Die Beklei-
dungunsererHostessenundHostswur-
de von einer Modeakademie in Ham-
burg, der JAKAkademie, entworfen.

Herr Aufderheide, was bedeutet die
Expo-Beteiligung für dieHMC?
Bernd Aufderheide: Wir freuen uns na-
türlich sehr und sind stolz darauf, dass
unsdasBMWierneutdasVertrauenge-
schenkthat. Für eineMessegesellschaft

ist eine deutscheExpo-Beteiligung eine
Sternstunde. Schließlich stellt so ein
Projekt dieOrganisatorenwegen seiner
Komplexität und auch wegen der drei-
monatigenDauerderVeranstaltungvor
besonders großeHerausforderungen.

Wiewichtig istdieDurchführung für
die internationale Ausrichtung der
Messegesellschaft – gerade inAsien?
Wirsind jabereits seitmehrerenJahren
in Asien aktiv und organisieren im Auf-
trag des BMWi deutsche Unterneh-
mensbeteiligungen an verschiedenen
Messen vornehmlich aus dem mariti-
men Sektor. In Korea ist das beispiels-
weisedieinternationaleSchiffbaumesse
„Kormarine“ in Busan. Mit der Organi-
sation des Deutschen Pavillons unter-
streichenwirunsereKompetenzbeider
Durchführung von Veranstaltungen im
Ausland,dieüberherkömmlicheMesse-
beteiligungenweit hinausgehen.Das ist
natürlich auch ein Signal an potenzielle
Gesprächspartner in der Region.

Weltausstellungensindalsomehrals
nur ein„Aushängeschild“?
Eine Expo-Beteiligung bietet immer
auch gute Gelegenheiten, neue Bezie-
hungen zu knüpfen und bestehende
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Kontakte zu pflegen und auszubauen.
DasgiltinersterLiniefürAnsprechpart-
nerausdemGastgeberland,betrifftaber
wegen des internationalen Charakters
einerWeltausstellung ebenso Vertreter
aus anderen Ländern.

KönnenHamburgundUmlanddirekt
vonderExpoprofitieren?
Das lässt sich in absoluten Zahlen nicht
sagen. Zugute kommt Hamburg und
dem gesamten norddeutschen Raum,
dass die Expomit ihremMotto einma-
ritimes Thema gewählt hat, in dem der
Norden naturgemäß besonders stark
vertreten ist.Daszeigt sichauchbeivie-

len Exponaten im Deutschen Pavillon,
die vonUnternehmenundForschungs-
einrichtungen aus Hamburg und ande-
ren norddeutschen Bundesländern
kommen. Hier finden sich zahlreiche
Anknüpfungspunkte und die Hambur-
gerPolitikundWirtschaft sindsichdes-
sensehrwohlbewusst.EinHinweisdar-
auf ist der Besuch desDeutschen Pavil-
lons durch Hamburger Wirtschaftsde-
legationen um Wirtschaftssenator
Frank Horch und Bürgerschaftspräsi-
dentinCarola Veit Anfang Juni.

Schmitz:Wennman keinenDoor-Ope-
nerhat,wirdsichgarnichtstun.Insofern
glaubeichschon,dassdieChancengroß
sind – gerade vor demHintergrund des
2010 geschlossenen Freihandelsab-
kommenszwischenderEUundSüdko-
rea, das die Mitgliedsstaaten jetzt nach
undnachinKraftsetzen.DieExpowirft
einenBlick in die Zukunft und kann ge-
meinsame Projekte anstoßen. Für uns
ist das sehr hilfreich, umdiewirtschaft-
lichen Beziehungen zu stärken. Deut-
sche Firmen werden davon profitieren,
dass es in Zukunft sehr vielweniger bü-
rokratische Hemmnisse gibt, um Pro-
dukte ein- und auszuführen.

Interview: JensNeumann

Dietmar Schmitz vom Bundesministeri-
um für Wirtschaft und Technologie
(BMWI) und Bernd Aufderheide vom
Hamburg Messe Congress (HMC). SH:Z

HAMBURG Nach einem riskanten
Überholmanöver sindeinAutofahrer
undseineSchwesterbeieinemUnfall
in Hamburg-Hausbruch ums Leben
gekommen. EinMitfahrer wurdemit
einer Gehirnerschütterung in ein
Krankenhaus gebracht. Der 30 Jahre
alte Fahrer hatte am späten Montag-
abendmit zu hohem Tempo in einer
Linkskurve gleich zwei Fahrzeuge
überholt.BeimWiedereinscherenge-
riet er mit seinemWagen ins Schlin-
gern. Das Fahrzeug schleuderte ge-
gen einen Lichtmast, einen Briefkas-
ten und ein Verkehrsschild und kam
an einem Baum auf einem Privat-
grundstück zum Stehen. „Wir gehen
davon aus, dass Alkohol und/oder
Drogen imSpielwaren“, erklärteeine
Polizeisprecherin.FahrerundBeifah-
rerinwarennachbisherigenErkennt-
nissen nicht angeschnallt. lnoL
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HAMBURG/QUICKBORN

Zwei aggressive Hunde ha-
ben in Hamburg-Wilhelms-
burg und Quickborn (Kreis
Pinneberg) für Aufregung ge-
sorgt. InderHansestadtwur-
de ein 45-Jähriger von sei-
nemeigenenTierdurchBisse
in den Arm verletzt. Die Poli-
zei erschoss den Hund, wie
ein Sprecher gestern berich-
tete. Der Besitzer des Ameri-
can Bulldog wurde in einem
Krankenhaus operiert.
DieRasse gilt zwar generell

als gefährlich, wird in Ham-
burg aber nicht als Kampf-
hund eingestuft. Der 45-Jäh-
rige hatte sich am späten

Montagabend mit einer Be-
kannten in deren Wohnung
gestritten. Plötzlich griff der
etwa 60 Kilo schwere Hund
den Halter an. Die 32-Jährige
rettete sich zu einem Nach-
barn in dem Mehrfamilien-
haus und alarmierte Ret-
tungskräfte undPolizei. „Das
aggressive Tier ließ nieman-
den in dieWohnung“, erklär-
tederSprecher.AuchHunde-
führer konnten den Ameri-
can Bulldog nicht einfangen,
weil er sie sofort anfiel.
Auf einem Spielplatz in

Quickborn musste sich be-
reits am Sonnabend eine
Gruppe junger Männer mit

Boxhandschuhen eine Pit-
bull-Hündin vom Leib hal-
ten. Die sechsMänner hatten
auf einem Rasen Boxen ge-
übt, als dieHündin aus einem
angrenzenden Maisfeld
sprang und in den Boxhand-
schuh eines 23-Jährigen biss,
wie die Polizei erst gestern
mitteilte. Um den Pitbull-
Terrier abzulenken, warfen
die Männer ihm insgesamt
vier Boxhandschuhe zu, die
das Tier in Einzelteile zerleg-
te. Gegen die 48-jährige Hal-
terin des Hundes wird jetzt
wegen Verstoßes gegen das
Gefahrhundegesetz ermit-
telt. dpa

HAMBURG Ermittler haben
einen mutmaßlichen Dro-
genhändlerring in Hamburg
gesprengt. Mit einem Sprung
aus dem Fenster versuchte
der 27 Jahre alte Hauptver-
dächtige vergeblich, seiner
Verhaftung zu entgehen, teil-
tenPolizei undStaatsanwalt-
schaft gestern mit. Bei der
Durchsuchung von neun
Wohnungen und Lagerräu-
men inHamburg und Schles-
wig-Holstein beschlagnahm-
tendieBeamtenrund2,5Kilo
Marihuana und 33000 Euro
Bargeld aus Drogengeschäf-
ten. Fünf Verdächtige wur-
den festgenommen. dpa

HAMBURG Fische in Alster
und Elbe sollen künftig nicht
mehr getrennt leben müssen.
Dafür baut die Hansestadt
Hamburg eigens zwei neue
Fischwanderhilfen zwischen
den Flüssen, teilte die Stadt-
verwaltung gestern mit. Die
Fischtreppen an der Rathaus-
schleuse und am Nikolaifleet
sollen bis zum Frühjahr 2013
fertigsein.Auchbeim2011be-
gonnenen Umbau der Fuhls-
bütteler Schleuse soll eine
Wanderhilfe integriert wer-
den. „Fischdurchgängigkeit“
heißtdas imAmtsdeutschund
ist eine Folge EG-Wasserrah-
menrichtlinie. Darin werden

alle Staaten der Europäischen
Union verpflichtet, bis 2015
für einen guten ökologischen
Zustand ihrer Gewässer zu
sorgen.
DieWasserqualität in Alster

und Elbe ist laut Hamburgs
Umweltsenatorin Jutta Blan-
kenau dankmoderner Kläran-
lagen bereits deutlich gestie-
gen. „Jetzt gilt es, den Arten-
reichtum wiederherzustel-
len.“ Das Wohlergehen von
Aalen, Brassen und Ukelei ist
der Stadt einigeswert: 1,3Mil-
lionenEuro sind für die Fisch-
wanderhilfen veranschlagt.
Ein Antrag auf EU-Fördermit-
tel sei bereits gestellt. dpa
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